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244 4B BICK (BER DIE GRENZE

Bericht iiber den internationalen Kongress
«Sport and People» in London

Albert Brindler, ETSK-Mitglied, Luzern

Vom 3. bis 8. Mai 1982 fand in London,
im modernen Wembley-Congress-Cen-
ter, ein Kongress statt, an dem iiber 600
Vertreter von mehrheitlich englisch-
sprachigen Landern teilnahmen und
vom englischen «Sports Council» or-
ganisiert war. Diese an sich unabhan-
gige Institution wird vom Staat finan-
ziell unterstiitzt und kiimmert sich um
die Sportforderung im Lande.

Nach der offiziellen Begriissung durch Mr.
Neil Macfarlane, parlamentarischer Unter-
staatssekretar, wurde das sehr weitge-
spannte und vielschichtige Kongressthe-
ma «Sport and People» (ber Darlegungen
zum Spitzensport, seiner wirtschaftlichen
Bedeutung und einem von Herrn Thomas
Keller, Prasident AGFIS = Association Gé-
nérale des Fédérations Internationales de
Sports, formulierten Uberblick (ber das
Tatigkeitsfeld seines Verbandes und des-
sen Verantwortung fiir eine gute Jugend-
sport-Erziehung angegangen.

Ganz auf der Linie der Ausfliihrungen zu
den Spitzensportproblemen lagen die Er-
wagungen von Mr. John Taylor, Marketing
Director, der dem Spitzensport mit Hilfe je-
der Art von Werbung ausreichend Mittel
zur Verfligung stellen will und auch Még-
lichkeiten sieht, den Sport fir die breite
Bevolkerung ahnlich zu finanzieren. Diese
vorbehaltlose Bejahung blieb nicht unwi-
dersprochen, da Werbung mit Hilfe von
Alkohol- und Zigarettenprodukten aus
sportethischer Sicht fragwdrdig sei. Die im
Zusammenhang mit der Propagierung der
«Sport fiir Alle-Bewegung» auftretenden
Sportanlagenprobleme wurden aus ver-
schiedener Sicht beleuchtet. In England
werden Vereine und Verbdnde gezwun-
gen, eigene Anlagen zu erstellen, da die
Schulsportanlagen fir den Vereins- und
Freizeitsport nicht zur Verfigung stehen.
Bewohner von grossen Stadten haben das
Verlangen, in der Freizeit auf Feld, Wald
und Wasser sich zu bewegen. Intakte
Landschaften werden dabei bevorzugt.
Der starke Fahrzeugverkehr, die fehlenden
Parkplatze, die Aktivitaten in Feld und
Wald, die sehr intensive Nutzung der Ge-

wasser (Meer, Seen und Flisse) verursa-
chen, zusammen mit der Unachtsamkeit
der Menschen, erhebliche Schaden.

Von der 6ffentlichen Hand sollen Massnah-
men getroffen werden, die eine geordnete
Nutzung der Landschaft in der Freizeit er-
moglichen und bleibende Schaden durch
vorsorgliche Planung verhindern.

Dr. Falk Billion vom Deutschen Sportbund
(DSB) erlauterte die Weiterentwicklung
des «Goldenen Planes» des DSB, der in der
generellen Planung wohl noch mit Flachen-
richtwerten operiert, flir neue Sportarten
aber mit den Benltzerzahlen pro Anlage ar-
beitet, um im Rahmen von Ortsplanungen
Spezialanlagen wie Bogenschiessen, Golf,
Minigolf und Tennis erfassen zu kénnen.
Entscheidende Faktoren bei der Planung
seien die Analyse der Sozialstruktur und
des Bedarfskataloges der Bevélkerung. Es
zeichnet sich ein starker Trend zum Sport
in der freien Natur ab, der als Ausgleich zu
den konditionierten Lebensverhaltnissen in
Indystrielandern betrachtet wird.

Deshalb sei es notwendig, ausreichende
Zonen flr 6ffentliche Zwecke auszuschei-
den, um in fernerer Zukunft noch nicht de-
finierte Sportbedlrfnisse befriedigen zu
kénnen.

Beim Thema Sportbeldge musste zur Kennt-
nis genommen werden, dass im europa-
ischen Raum nur eine bescheidene Koordi-
nation der Forschung bezlglich Kunst-
stoffbeldgen besteht. Der britische For-
scher, Dr. Roger Brown, hat mit selbst
konstruierten Maschinen Prifungsergeb-
nisse ermittelt, die schon seit Jahren im
Bericht von Dr. Nigg (frGher ETH) enthal-
ten sind. Fir Trainingsanlagen empfahl Dr.
Jan Moormans, Direktor der Holldndischen
Sportféderation, einen Trainingsplatz mit
Quarzsandunterlage und Kunststoffrasen,
der sehr gute Nutzungsergebnisse bringe.
Im Architekturbereich wurden viele Bei-
spiele multifunktionaler Anlagen vorge-
fuhrt, die vor allem eine phantasievolle
Nutzung durch die breite Bevélkerung er-
moglichen sollen. Es ist nicht anzuneh-
men, dass in unserem Land weder die 6f-
fentliche Hand noch private Trager solch
utopisch-anmutende Architekturkonzepte
realisieren wiirden.
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Am Beispiel von Hongkong wurde aufge-
zeigt, wie schwer es ist, in einer viel zu
dicht besiedelten Landschaft Sportanlagen
fir die Masse der Bevdlkerung bereitzu-
stellen. Als extremstes Beispiel kann das
offene Schwimmbad in einem Autobahn-
Erschliessungswerk angesehen werden.
Tennisplatze auf Grossbauten, Volley- und
Baskethallen in Bank- und Versicherungs-
gebauden sind die Regel. Die Regierung
verfliigt Uber wenig Land. Sie ist gezwun-
gen, mit privaten Institutionen Lésungen
zu finden.

Es ist keineswegs der Mangel an Land, der
in vielen Landern, und vor allem Entwick-
lungslandern mit starkem Bevodlkerungszu-
wachs, die Erstellung von notwendigen
Sportanlagen fragwuirdig macht, sondern
ganz einfach die fehlenden finanziellen
Mittel. Es geht diesen Landern primar dar-
um, Nahrung, Wohnung, Bildung und Ar-
beit zu gewahrleisten. Sport bleibt in sol-
chen Landern weitgehend das Primat der
privilegierten Oberschicht.

Stets ansteigende Bevolkerungszahlen,
Hungersnot, Analphabetismus und Ar-
beitslosigkeit sind ein ausgesprochen
schlechtes Saatfeld fiir sportliche Aktivita-
ten breiter Bevolkerungsschichten. So
wird es primar Aufgabe unterentwickelter
Lander sein, existentielle Lebensbedurfnis-
se abzudecken, bevor das «human right»
des «sport for all» anvisiert werden kann.
Vertreter verschiedener Lander haben kon-
kret die Hilfe der sogenannten reichen In-
dustrienationen verlangt, um sportliche
Foérderungen zu betreiben.

Herr Mustapha Kamal El-Halafawi, Gene-
ralsekretdar des &gyptischen Rates flr
Sport und Jugend, winscht eine Bezie-
hung mit der Schweiz anzubahnen, um
Probleme des Schulsportes, der Leiteraus-
bildung und des Sportanlagenbaus bespre-
chen zu kénnen. Die politischen, sozialen,
wirtschaftlichen und kulturellen Unter-
schiede der Teilnehmer und das weitge-
spannte Konferenzthema brachten einen
Uberblick Gber die Tendenzen im Breiten-
sport. Die Konferenz ist als Beginn einer
Konferenzreihe im britischen Raum zu be-
trachten, die in den kommenden Jahren
noch mit einer umfassenden Sportmesse
gekoppelt sein wird. Auch wenn in vielen
Bereichen wenig Neues ausgesagt wurde,
so ist doch die Erkenntnis wertvoll, dass
wir Schweizer mit unseren Sportstruktu-
ren Uber ein ausgezeichnetes Instrument
verfigen. B

JUGEND UND SPORT 11/1982



	Bericht über den internationalen Kongress "Sport and people" in London

